
Befreiungstheologie für sich als legitim reklamiert wird, nicht uch der Theologie
dieses Bandes für sich zugestanden werden?). Die dringende un uch bange Frage
bleibt, wıe künftig aller Kontextbezogenheit hier un dort die Einheit des lau-
benszeugnisses und die gegenseitige Communio bleiben, Ja sich vertiefen kann Die
Lösung heißt hier ohl weniger: Reflexion, als vielmehr: Spiritualität un Solida-
rıta 5So wiederholt sich hier auf anderer Ebene, Was bei den Büchern mıiıt Missions-
*+hematik Ansprüchen für uns sichtbar wurde. Künftig werden beide Aufgaben-
felder ohl einem einzigen werden: Kirche VOT der Weite des Welthorizonts.

Besprechungen
Martın DO Tours. Leben un Bedeutung des grofßen Heiligen, des Ritters Christi,
wundertätigen Bischofs un mutigen Bekenners. Mit einem SSay VO  a} Walter NIGG
Freiburg, Basel, Wien 1977 Verlag Herder. 120 sl 48 Farbtafeln, zeb., 29,50
uch der dritte Band 1n dieser neuartigen Reihe VO  — Heiligenbiographien weiıtere an!
sSind bereıts erschıenen gefallt urci SEINE geschmack volle Gestaltung. Sowohl der TIuck
des Textes W1e auch die Wiedergabe der Fotographien 1st ansprechen
Der Name Walter 10gS Urg IUr die ualıta des Textteijles Sowochl die Quellenlage Z 01

eiligen artın, w1ıe die Darstellung sSe1nes Lebens un: der achwirkungen d1eses Lebens 1n
Legende un: Volksbrauch werden dem Leser ebendig un exakt nahegebracht
Dıie Fotographien VO Helmuth ıls Loose sind Vvorzuüglıch. S1e zeigen Überreste aQus der
Zeit Martins, d1e Darstellung se1nes Lebens ın der Kunst verschiedener Jahrhunderte un!
SC}  1e  ıch die Landschaften un! Stadte, 1n denen Martin wirkte
Den Bildern zugeordnet sSind exie dQUuU>$Ss der Martinsbiographie des Sulpicıus SEeverus.
Wenn uch die einzelnen eıile des Buches hervorragend sSINd, hatte INa.  - sich 1ne Dessere
Verquickung gewuns Es ist csehr scChwer, die Verbindung VO:  ; eX und Bild herzu-
tellen, da die Bilder keine Nummern tTragen. Der Bildnachwels 1mM Anhang, gut auch
die Idee ıst, dort die Fotografijen 1mM Kleindruck wiederholen verliert dadurch
Wert FÜr den Text ware e1n olcher Herkunftsnachweils sıcher ebenfalls ıne Berei  erun
Von diesen Einwänden abgesehen, handel!t sıch e1INn empfehlenswertes Buch, das MMa  >

niıcht 1U den Trägern des Namens „Martın“ schenken ann. eco

SCHULZ! Heinz Manfred: Damıiıt Kirche ebht Fine Pfarrei wird UT Gemeinde. Mainz
1975 Matthias-Grünewald-Verlag. 122 S, kart., e
In einer olge von 26 kurzen Abschnitten erl der Pfarrer der katholis  en Pfarreiı
SCH  orn bel Frankfurt VO.  g den emühungen, die ZU Ziel en „Eine Pfarrei wird ZUr
Gemeinde“ (Untertitel) Erfahrungsberichte, Erzählen!  S, Reilexıon un! e1iN1ge Predigttexte
bılden eın arbiges Miteinander. Das Ganze weckt zunaäachst eine beträ:s el VO

Einwänden. Die Entgegensetzung VO Gemeinde un: mıit abfallıgem Nnierion eschriebe-
nerT) Toßkirche WIT. er elıtar; der Ruf ach der Gemeinde als Kontrastgesellschaf; (25)
wird rTeilich 1m Buch selbst au{f „KT1ltisches ngagement” hın verdeutlicht, könnte SONS
leicht unrealıstisch und/oder ghettohaft wirken. Im Blıck auf die Möoöglichkeiten VO. Pfar-
relien hat Vf. ZWaTt offnungen, ber ZUI Gesam:  ırche gibt resignatiıve Töne (z 62)
er fiinden sıch Vereinfachungen ın der Skizzlierun VO kirchengeschi  tli 30, O2
92, 99) der aktuellen Tatbeständen (vgl S für viele Menschen sind die genannien
Fragen durchaus keineswegs „N1C mehr ktuell® uch sind „die Informati:onen der Men-
schen“ nıc einfach \ gewachsen‘” ; wel weiß WI1e Was Der die irche, un! aus

welchen Informationsquellen? (Gjanz allgemeın l1eweit werden Informationsfragmente VeIl-

arbeitet, und mıt „Hilfe“ VO.  } Wessen Nregung und/oder Manipulation? Kurz un:' qgu([,
ın dem Buch gibt CS eine enge des Plakativ-Verkürzenden Und do.  B esselt, ru{ft
Fragen hervor, RS wec| ımmer wieder Neugierde Es Seiz 1n einem der offenkundigen
Predigttexte (62, 05, wIC|  ige Akzente, VO  _ dem bürgerlı  en Christentum ge-
prochen WITd. Das Buch zeigt uch den V{i. als einfühlenden Seelsorger mit großem Ein-
Satz Die Beschreibung des Pfiarrzentrums machte den Rez neugler19g, daß VO.  -
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Frankfurt aus Eschborn esuchtie. azı sehr viele Pfarrer und Pfarrgemeinderäte ollten
S1cCH das ansehen und sıch iragen, oD lıler nicht doch E{I{WAaAS lebt, W as WEeTITLIVO 1st und über-
tragbar dazu?® Der Leser sollte Ssıch 1s0 durch die kriıtischen enker nıcht verdrießen
lassen un! sıch fragen, ler un! VO  b diesem Bericht Nnregungen ausgehen könnten.
Voneinander lernen ware eute onl sehr wichtig! Eın Problem relilıch OoMM' IMNr In
dem Buch Z die OL1Z 100 genuügt nich‘ Wie wird „die Gemeinde“”, die e1in-
zeinen Menschen 1n hr, w1ıe werden die Katholiken VO SC  orn mit der Pluralitäat 1n ihnrer
Gemeilnnde fertig? 1ıbt koinonla nıcht NUT au{ beispielhafte Weise) zwischen euts:  en
und Ausländern, sondern uch zwischen Menschen verschiedenen relıgı0sen TOLULLS Hier
l1eg ohl der Prufifstein TUr emeindewerdung. Ifahrungen werden gesucht Lippert

Katholischer Kurzkatechismus. Gemäß dem Directorium Catechisticum Generale,
Kom- Vatican 1971 Königstein 1975 Albertus-Magnus-Kolleg., SI geh., 2,—.
1ne „interdiözesane Katechetengemeinschaft” (wer das ist, Tfährt INd.  - leider nich hat
diesen Katholischen Kurz-Katechismus herausgegeben. S1e wollte amı einem nlıegen des
ROomischen Katechetischen Direktoriums VO.  g 1971 entsprechen. An die atechismustradition
SC  1e. schon die Einteilung des Sto{ffies Gott, Ööpfung und T1OSUNg; Die Kirche
Uun! iNTre Sakramente: Christlıche Lebensordnung; Zur Vollendung 1n Herrl1i  eit. In
93 TLiiıkeln werden die TIThemen hbehandelt es ema wıird Urci wenige atlize aMl-
menfassend eingeführt un: manchmal auch och abgeschlossen. In der auptsache werden
die einzelnen I1hemen Der UrTrC Fragen un! kurze ntworten behandelt. Sicherlich wird
das Thema „Katechiısmus” wieder einem chwerpunktthema innerhal der Religions-
padagogik erden. E1IN Kompendium christli  er auDbens- un:' Lebenslehre IMNay IUr viele
sehr hıilfreich Se1IN; ob bDer SO1IC e1Nn ompendium, VOI em WenNnNn sehr UTZ seın soll,
theologisch und religionspädagogisch vertretbar geschrieben werden kann, 1es mMuU. noch
bewlesen werden. Vorliegender Versuch ıst jedenfalls ganzlich m1ßglü: un! Z Wal weilt-
gehend 1n theologischer, religionspädagogischer und sprac!  icher Hinsicht Nur ZzZwel Beli-
spiele Zum ema „ Vorgesetzte el uber den Eltern bernehmen auch andere
Menschen Verantwortung für uNnseIeN Lebensweg, besonders die Vorgesetzten 1n Schule
un! eru Was S1INd WIT Vorgesetzten 1g Wir sSind Vorgesetzten Achtung und
Anstand, Wahrhaftigkeit und ZU Guten Gehorsam SCHAU. Mitarbeit un Mitverantwor-
LUNg gehören. ‚Lernjahre sind keine Herrenjahre.‘ Wiır muUussen die VO ott
geschenkten Talente ausbilden ‚Wer rastet, rTostet!‘“ 46) FÜr dererlei Platitüdensamm-
Jungen sollte INa nicht den Ausdruck „Katechismus“ mißbrauchen olgender Satz ıst allein
schon e1n grammatikalis  es un!' stilistisches Flıasko „Die körperliche un! seelische uUr'!
der Ehe, 1nnn und Zweck des Geschle:  lichen wWwITrd euie besonders ÜUTC die Macht des
Geschäftes ZUTC Verführung mißbraucht.“ 49)
Wenn „Katechismus“ annn „So nicht“! Kl JOocCkwIi1g
LAMPARTER, Helmut: Der Aufruf ZU Gehorsam. Das fünfte Buch Mose. Reihe
Die Botschaft des Alten Testaments, Stuttgart 1977 Calwer Verlag. 178 5I
geb., 15,—.
Das Iunite Buch Mose, das Deuteronoml1um, wird häufig „die des en Testaments  ®
genann(t, Sicher miıt ec| enn in diesem Konzentrat at! Denkens werden ult UunNn! Recht,
0os un: eschichte, Nation un! Glaube theologisch gleichermaßen berücksichtigt un! TÜr
die Zukunft wirkmächtige mpulse gegeben Den eigentlichen Gegenstand seiliner (1
bildet das Israel, Was C ist un: wı1ıe se1in soll, besonders einpragsam e71-
gefaßt 1n der sogenannten undesformel we ıst der ott sraels, Israel ist Jahwes olk
Obwohl 887 den beiden letzten Jahrzehnten 1Nne wissenschaifitlicher Untersuchungen
diesem Buch vorgelegt wurden, ist der Ertrag der Oorschungsarbeıit 1n Kommentaren bisher
I11U!I 1n es  eıdenem Umfang berücksichtigt worden. AÄan greift darum mıiıt besonderem
Interesse der Auslegung amparters, zumal der UiOr 1mM Vorwort verspricht, ber
wichtige Einsichten der atl Wissens  aft iniormieren wollen Das geschieht, WE
auch mehr auf indirekte Weise Uurci uinahme und Verarbeitung der gesicherten For-
schungsergebnisse hne den SONS ıchen wissenschaftlichen Apparat Dıie Einleitung acht
den Leser mit dem Aufbau, der Entstehung, der literariıschen igenar un!' der theologischen
Botschaifft des Buches bekannt Den eigentlichen 'Text el der Autor 1n 1er Bloöcke auf .  ıe
Abschiedspredigt Moses 1,1—4,43)”, „Die Satzungen, die Mose einschärtfte (4,44—27,26) ,
„Die Entscheidung, der Mose au{firief (28,1—30,20) ” un: „Das Vermächtnis Moses (31,1—
A 2) Man mMag darüber streiten, ob diese Einteilung glücklich ist, auf jeden Fall waäare
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